
Am 19. Oktober 1977 beschließt der Vorstand des Schachklub 1893 e.V. die sofortige Aufnahme 
der Vorbereitungen für das Franz-Werner-Turnier, das am 17.12.1977 ab 14.30 Uhr über die Bühne 
geht. „Die Eindrucke in die Einladungen erfolgen bei Druckerei Hitz, anschließend werden sie 
durch 1. Vorstand (Wilfried Glock) und Schriftführer (Hans-Joachim Ernst) versandt. Sofort gibt 
der Schriftführer Pressemitteilungen an die Schachzeitungen. Für das Turnier soll während der 
Generalversammlung für Preise geworben werden. Für die defekten Uhren will sich Schachfreund 
Glock um eine Reparaturmöglichkeit bemühen.“ 
 
 
 
Am 17.12.1977 wurde das 3. Franz-Werner-Gedächtnisturnier im Hotel Beier ausgetragen. 
60 Teilnehmer bedeuteten eine weitere leichte Steigerung gegenüber den Vorjahren. 
 
Endstand der Finalrunde: 
 
Pl. Name Verein Punkte 
  1. Karl-Heinz Göhring Marktheidenfeld 17,5 
  2. Jürgen Teufel Bamberg 17,0 
  3. Helmut Kaulfuß Seligenstadt 16,5 
  4. Dr. Slavka Leban Marktheidenfeld 16,5 
  5. Klaus Klundt Solingen 15,5 
  6. Leo Meinberger Marktheidenfeld 14,5 
  7. Volkhard Rührig Bamberg 13,5 
  8. Dr. Peter Krauseneck Marktheidenfeld 13,5 
  9. Bernd Feustel (TV) Bamberg 13,0 
10. Dimo Werner Mainz 12,5 
11. Berthold Bartsch Erlangen 12,0 
12. Karl-Hans Achatz München 11,5 
13. Albert Bockius Mainz 11,5 
14. Rainer Oechslein Marktheidenfeld 10,5 
15. Wolfgang Huisl Hofheim 10,0 
16. Wolfram Hartmann Bamberg 10,0 
17. Herbert Pfeiffer Marktheidenfeld 10,0 
18. Wolfgang Kolb Würzburg   9,5 
19. Georg Beißer Heilsbronn   8,5 
20. Milisav Panic Frankfurt   8,5 
21. Otmar Gretzer Kitzingen   8,5 
22. Hans-Joachim Holfelder Mainz   5,5 
23. Reinhard Zell Marktheidenfeld   5,0 
24. Dr. Eberhard Eckert Marktheidenfeld   5,0 
 
Laut Bericht in den Bamberger Schachgeschichten war das Turnier  
auch wieder mit erfreulich reichhaltigem Preisfond ausgestattet. 



Bei der Generalversammlung des Schachklubs 1893 e.V. am 7. November 1978 wurde die 
Organisation des Franz-Werner-Turnieres in groben Zügen besprochen. „Es wird diesmal in der 
Stadthalle durchgeführt. Die Schachfreunde Werner Ehrhardt, Gerhard Hein, Ludwig Moreth, 
Joachim Patzer und Hans Reeg stellten dankenswerterweise ihre Mithilfe in Aussicht.“ 
 
 
Am 16.12.1978 wurde das 4. Franz-Werner-Gedächtnisturnier in der Stadthalle mit einer 
Beteiligung von 48 Teilnehmern ausgetragen. Karl-Heinz Göhring konnte seinen Titel nach 
Stichkampf gegen Pfeiffer verteidigen. Im Schüler-Turnier ging Andreas Vollmert (Schweinfurt) 
als Sieger hervor. Im Mannschaftswettbewerb wurde Marktheidenfeld Sieger. 
 
Endstand der Meisterklasse I: 
 
Pl. Name Verein Punkte 
  1. Karl-Heinz Göhring (TV) Marktheidenfeld 18,0 
  2. Herbert Pfeiffer Würzburg 18,0 
  3. Bernd Feustel Bamberg 17,5 
  4. Wolfram Hartmann Bamberg 17,0 
  5. Leo Meinberger Marktheidenfeld 16,0 
  6. Istok Faltins Kitzingen 15,5 
  7. Dr. Helmut Reefschläger Solingen 15,0 
  8. Volkhard Rührig Bamberg 15,0 
  9. Igor Faltins Kitzingen 14,5 
10. Engel Frankfurt 13,5 
11. Wolfgang Kolb Würzburg 12,0 
12. Edwin Riefner Marktheidenfeld 11,5 
13. Otmar Gretzer Kitzingen 11,5 
14. Berthold Ries Grundig Nürnberg 10,5 
15. Bert Rosenberger Aschaffenburg 10,0 
16. Thomas Aßmann Sailauf   9,5 
17. Karlheinz Kannenberg Kitzingen   9,0 
18. Thomas Pioch Mainz   9,0 
19. Dr. Peter Krauseneck Marktheidenfeld   8,5 
20. Georg Sulkiewicz Erlangen   6,5 
21. Dr. Eberhard Eckert Marktheidenfeld   6,5 
22. Erhard Sternheimer Heidingsfeld   6,0 
23. Horst Wiener Franken Schweinfurt   4,0 
24. Baum Würzburg   2,5 
 
 
Endstand der Meisterklasse II: 
 
Pl. Name Verein Punkte 
  1. Dr. Slavka Leban Aschaffenburg 18,0 
  2. Konrad Kügel 1893 Schweinfurt 16,0 
  3. Anton Halbich Heidingsfeld 16,0 
  4. Eberhard Ehrler 1893 Schweinfurt 14,5 
..5. Alfred Hock Kitzingen 14,5 
  6. Gerhard Winkler Franken Schweinfurt 14,0 
  7. Joachim Patzer 1893 Schweinfurt 13,5 
  8. Heinz Böhm Franken Schweinfurt 10,0 
  9. Claus Bebersdorf Franken Schweinfurt 11,0 
10. Gerhard Voit Zeiler Turm 10,0 
und weitere Teilnehmer 
 
Laut Bericht in den Bamberger Schachgeschichten wieder eine sehr gelungene Veranstaltung. 



 
Schweinfurter Tagblatt 

 



 
 



 
 



 
 
 
 

 
zum 65. Geburtstag von Franz Werner am 12.09.1964



11. Oktober 
1975 
 
 
 
 
 
 
 
 



Bereits bei der außerordentlichen Mitgliederversammlung des Schachklubs 1893 Schweinfurt am 
22. März 1975 wurde auf ein großes Einzel-Blitzturnier im zweiten Halbjahr hingewiesen, für 
welches wertvolle Preise vorgesehen sind. Durch Texteinschaltungen in Schachzeitungen soll dafür 
geworben werden. 
 
 
Bei der Vorstandssitzung am 26.08.1975 war der Hauptpunkt die Ausrichtung eines vereinsoffenen 
Blitzturniers. „Nach Prüfung aller anderen Termine wurde hierfür der 13. Dezember 1975 
vorgesehen. Das Turnier wird als Einzelturnier durchgeführt. Die Werbung erfolgt durch 
Handzettel, welche an möglichst viele Vereine verteilt werden, und durch Mitteilungen in 
Schachzeitungen. Turnierbeginn etwa 13.30 Uhr. Bis 40 Teilnehmer erfolgt die Abwicklung 
einrundig, bei höherer Teilnehmerzahl werden 3 Vorgruppen vorgeschaltet, jedenfalls soll eine 
Höchstrundenzahl von 40 sichergestellt sein. Die Startgebühr wird 10,- DM betragen; als Preise 
sind vorgesehen: 1. Platz 250,- DM, 2. Platz 175,- DM, 3. Platz 125,- DM, 4. Platz 75,- DM, 
außerdem für den Sieger der Trostrunde 20,- DM. Der 1. Sieger erhält daneben den wertvollen 
Pokal als dauerhaften Besitz. Ferner wollen wir versuchen, durch Spenden möglichst viele 
Sachpreise zu bekommen, um das Turnier für die Gesamtzahl der Teilnehmer interessant zu 
machen.“ 
 
 
Zu Beginn der Generalversammlung am 29. November 1975 stellte der Vorsitzende Wilfried Glock 
die Totenehrung für das kürzlich verstorbene Ehrenmitglied Franz Werner. In diesem Zusammen-
hang fand es allgemein Anklang, das geplante große Blitzturnier seinem Namen zu widmen. 
 
 
Am 13.12.1975 fand dann im Hotel Beier das erste Franz-Werner-Gedächtnisturnier statt.  
53 Teilnehmer fanden sich, darunter stärkste Spieler aus dem süddeutschen Raum, die in drei 
Vorgruppen und Endrunden den Sieger ermittelten. 
 
Endstand der Finalrunde: 
 
Pl. Name Verein Punkte 
  1. Dr. Slavka Leban Aschaffenburg 17,0 
  2. Jürgen Haakert Frankfurt 16,0 
  3. Bernd Feustel Bamberg 15,0 
  4. IM Hans-Günther Kestler Bamberg 14,5 
  5. Bert Rosenberger Aschaffenburg 12,5 
  6. Dr. Reinhard Zunker Hofheim 12,5 
  7. Jürgen Teufel Bamberg 12,0 
  8. Gernot Blum Marktheidenfeld 11,0 
  9. Berthold Ries Grundig Nürnberg   9,0 
10. Georg Sulkiewicz TB Erlangen   8,5 
11. Nonnenmacher Kassel   8,0 
12. Otmar Gretzer Kitzingen   8,0 
13. Volkhard Rührig Bamberg   8,0 
14. Gerhard Reis Grundig Nürnberg   7,5 
15. Werner Bauckloh Kassel   7,5 
16. Ulrich Zeisner Würzburg   6,5 
17. Anton Halbich Würzburg   6,5 
18. Konrad Kügel 1893 Schweinfurt   6,0 
19. Manfred Dünisch Maßbach   2,5 
20. Hans Nußbaumer Kitzingen   1,0 
 
Gerhard Reis ist nach Nürnberg verzogen, aber langjähriges Zweitmitglied des SK Franken 
Schweinfurt. Noch immer ist er passives Mitglied des Schachklub Schweinfurt 2000 e.V.! 



 
Bericht aus den Bamberger Schachgeschichten (von Rosemarie Feustel) 
 



Der Vorstand des Schachklub Schweinfurt 1893 e.V. legt am 31.08.1976 das 2. Franz-Werner-
Gedächtnisturnier auf dem 18. Dezember 14.30 Uhr fest, wobei auf eine noch stärkere Beteiligung 
als im Vorjahr gehofft wird. „ Dabei werden die ersten 10des Vorjahrs und Bundesligaspieler 
gesetzt. Redaktionelle Mitteilungen zur Ankündigung werden an das „Schach-Echo“ und die 
„Deutschen Schachblätter“ gegeben. Im übrigen erfolgt die Werbung durch die bereits vorhandenen 
gedruckten Einladungen an die Vereine.“ 
 
Vom Franz-Werner-Gedächtnisturnier am 18. Dezember 1976 erwartet die Generalversammlung 
vom 04.12.1976 einen Höhepunkt. 
 

Ankündigung in den Bamberger Schachgeschichten: 

 
 
 
Wenige Tage vor Weihnachten machte in Schweinfurt das Franz-Werner-Gedächtnisturnier  
den Anfang einer Serie von Blitzturnieren in der Region. 58 Teilnehmer aus dem gesamten 
süddeutschen Raum kämpften am 18.11.1976 um die wertvolle Wandertrophäe. 
Bernhard Feustel, SK 1868 Bamberg, gewann vor seinem Vereinskameraden Volkhard Burkhart 
und Titelverteidiger Dr. Slavka Leban aus Aschaffenburg. 
 
Endstand der Finalrunde: 
 
Pl. Name Verein Punkte 
  1. Bernd Feustel Bamberg 14,5 
  2. Volkhard Rührig Bamberg 13,0 
  3. Dr. Slavka Leban (TV) Aschaffenburg 12,5 
  4. Karl-Heinz Göhring Marktheidenfeld 12,5 
  5. Dimo Werner Schott Mainz 11,0 
  6. Eric Lobron Wiesbaden 11,0 
  7. Leo Meinberger Marktheidenfeld 10,5 
  8. Helmut Kaulfuß Frankfurt 10,5 
  9. Wolfgang Huisl Kelkheim 10,0 
10. Berthold Bartsch Erlangen 10,0 
11. Herbert Pfeiffer Marktheidenfeld 10,0 
12. Georg Sulkiewicz Erlangen   9,5 
13. Jürgen Teufel Bamberg   9,5 
14. Willi Schifferdecker Mainz   9,5 
15. Wolfram Hartmann Bamberg   9,0 
16. Albert Bockius Frankfurt   8,5 
17. Reinhard Zell Marktheidenfeld   8,0 
18. Dr. Reinhard Zunker Frankfurt   7,0 
19. Berthold Ries Erlangen   2,5 
20. Eberhard Ehrler 1893 Schweinfurt   1,0 



 
Schweinfurter Volkszeitung vom 20.12.1976



 
Schweinfurter Tagblatt vom 21.12.1976 
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